
Mieterprotest gegen Scientology (in Hamburg), Scientology-Makler Brase: „Ideelle Ziele“
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D E U T S C H L A N D

„

S e k t e n

Wie tausend Metastasen“
Die Scientology-Sekte gerät in Deutschland zunehmend in Schwierigkeiten: Die Immobilienspekulationen von
Scientologen werfen weniger Geld ab, seriöse Banken geben kaum noch Kredite – die öffentlichen Proteste gegen
rüde Methoden von Firmen, die von Sektenanhängern gesteuert werden, beginnen zu wirken.
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en jungenMann schien derHim-
mel geschickt zuhaben:Sternzei-D chen Waage,also flexibel und

kreativ, Aszendent Jungfrau,Hinweis
für eine sicherekaufmännische Hand,
und im zweitenHaus, dem „Geldhaus“,
sagt dieHamburgerHobby-Astrologin
Eva Schnell, 53, „war allesvoll“.

Einen besseren Kandidaten alsdie-
sen Geschäftsmann aus Berlin,
schien es der Scientology-Anhänge
Schnell,konnte sieihren Freunden von
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der Psycho-Sektekaum zuführen: De
finanzkräftige Kaufmann undFinanzier
Siegfried Heinrich Huber, 36, ver-
sprach, den Sektenjüngern mit eine
dicken Kredit aus der Klemme zuhel-
fen.

Bald schloß derHamburgerSciento-
loge undImmobilienmakler Götz Bras
mit dem Berliner Kaufmann einenDar-
lehensvertrag über 1,7 MillionenMark –
mit ungewöhnlichhoher Zinsverpflich-
tung: 24 Prozent perannum.
Banken nehmen füreinen vergleich-
baren Kredit nur rundzehn Prozent
Doch von denGeldinstitutenbekommt
der stadtbekannteSektenaktivist Bras
schon seit fünfJahren keinenPfennig
mehr.

Die Jünger des Scientology-Gründers
L. Ron Hubbardbrauchen dringend Ka
pital, woher und fürwelchen Preis auc
immer. Denn die Geschäftsleute de
Sekte haben sich mit fragwürdigen
Transaktionen auf demImmobilien-
Scientology
wäre gern Kirche, Religionsgemein-
schaft oder Weltanschauungsverein.
Kritiker halten die Organisation für ei-
nen florierenden Psycho-Konzern mit in
Deutschland angeblich 30 000 und
weltweit acht Millionen Anhängern.
In vielen Staaten, etwa den USA, Hol-
land und Kanada, ist Scientology offi-
ziell als Kirche akzeptiert, vor deut-
schen Gerichten streitet die Organisa-
tion seit Jahren vergeblich um den
Status einer Religionsgemeinschaft;
die Anerkennung brächte den Sciento-
logen erhebliche Steuervergünstigun-
gen. Das Bundesverwaltungsgericht
und das Bundesarbeitsgericht haben
deren Wirkung jedoch erst kürzlich als
„weitgehend kommerzialisiert“und„auf
Gewinnerzielung gerichtet“ eingestuft.
Geld spielt in der Tat eine zentrale Rolle
bei Scientology. Allein die Anfängerkur-
se kosten bis zu 50 000 Mark, zusätzli-
che Spenden sind erwünscht. Seit Jah-
ren besetzen deutsche Scientologen zu-
nehmend Posten in der Wirtschaft, als
Immobilienhändler, Unternehmensbe-
rater oder Managertrainer. Rund 2500
Firmen zahlen Lizenzgebühren von bis
zu 15 Prozent ihres Umsatzes an das
„World Institute of Scientology Enterpri-
ses“ (WISE).
Der Kommunistenhasser und Science-
fiction-Autor Lafayette Ron Hubbard er-
richtete 1954 die erste Scientologen-
„Kirche“ in den USA. Hubbard, der
1986 im Alter von 74 Jahren starb,
strebte eine Welt ohne Drogen und Ver-
brechen an – unter der Weltherrschaft
von Scientology.
Zum Erhalt ihrer Macht fertigt die Orga-
nisation zahlreiche Dossiers über ihre
Mitglieder an. Ein Spitzeldienst („Of-
fice of Special Affairs“) kümmert sich
um Aussteiger und Gegner. Kritiker
werden als sexuell Perverse, chroni-
sche Bankrotteure oder korrupte Lüg-
ner diffamiert – gemäß Hubbards An-
leitung: „Finden Sie genügend Droh-
material gegen sie oder fabrizieren Sie
es . . . Unerwartete Angriffe in den Rük-
ken des Feindes funktionieren am be-
sten.“
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markt offenbar kräftig verkalkuliert: Ih-
re Gewinnesind spärlichergeworden, es
mangelt anGeld, wackligeFinanzierun-
gen drohen zuplatzen.

Seit Mieterinitiativen und Mieter-
schutzvereine allerorten Scientologen
im Immobiliengewerbeenttarnen und
sogenannte Giftlisten verteilen, is
schonmanch ein Millionen-Dealverei-
telt worden: „Ein Haus mit Parolen a
der Wand und Mieterprotesten vor d
Scientology-Opfer Kocheim (r.)*: Ba
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Tür“, sagt ein Scientology-Insider, „is
fast nichtmehrverkäuflich.“

Die Immobiliengeschäfte gehörenbis-
lang zu den besten Einnahmequelle
der Scientologen inDeutschland. Zen
tren sind Berlin undHamburg, woSek-
tenmitglieder nach Schätzung vonMie-
tervereinenschon bis zu 50Prozent je-
ner Geschäfte abwickeln, beidenen
Mietwohnungen in Eigentumumgewan-
delt und verkauft werden.Aber auch im
r-Scheck beim Notar
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Stuttgarter und Düsseldorfer Raum
sind, etwaunterMakler- und Bauunter
nehmen, schon Scientologen-Firme
aufgefallen.

Der Widerstand gegenScientology-
Makler wird jedoch stärker. Politiker
fordern ein Verbot der Sekte, der Deu
sche Industrie- und Handelstag war
vor ihren Methoden. In Hamburg ha
sich vergangene Woche gar eineeinzig-
artige Allianz gebildet:Makler-, Mieter-
Absurder Handel
Wie zwei Hamburger Scientology-Anhänger beim Immobiliengeschäft tricksten
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hre Traumwohnung fand die An
gestellte SusanneKocheim, 31, inIeiner Anzeige desHamburger

Abendblatts: „Sanierter Jugendsti
73 Quadratmeter, imGeneralsvier
tel von Hamburg“, lautete die An
nonce. DerPreis: stolze5000 Mark
pro Quadratmeter.

Dafür lockte die Wohnung mit
Originalfenstern aus demJahr1908,
Stuck und großem Balkon. „Da
gab’skein Zögern – gesehen und g
nommen“, sagt die Hamburgerin.
Das war im OktoberletztenJahres.

In den Monatenzuvor hatte die
junge Frau zwar Berichte über die
ausgebufftenPraktiken vonSciento-
logen auf demImmobilienmarkt ge-
lesen. Der Firmennameihres Mak-
lers, „B.I.G. – Bramfelder Immobi-
lien Gesellschaft mbH“, war ihr da
bei abernicht untergekommen. S
cherheitshalber fragte sie jedoch d

* Mit Rechtsanwalt Burmester (rechts sit-
zend) und anderen Wohnungskäufern.
Makler ThomasFrigge undStephan
Michael Koenig, den Geschäftsfüh-
rer der Immobilienfirma Tempu
Fünfundvierzigste Verwaltungsg
sellschaftmbH, die alsVerkäuferin
auftrat, ob siesich der Scientology
Sekte verbunden fühlten. Beide an
worteten mit einem klaren Nein
Tatsächlich sind Frigge undKoenig
jedoch als Scientologen stadtb
kannt.

Mit der Apotheken-Angestellte
zog im Januareine bunte Truppe in
das Haus in der Mansteinstraße,dar-
unter ein Schauspieler und eineGra-
fikstudentin.

Den Kaufpreis für seineWohnung
hatte jeder, wie vereinbart,zuvor
auf einem Konto bei einem Notar
hinterlegt, die Beurkundung war b
zahlt, ebenfalls dieCourtage – noch
im Büro des Notars hatteKocheim
Makler Frigge einen Bar-Scheck
über 22 300 Mark überreicht.

Im Februar erlebten dieBewoh-
ner des Hauses jedoch eine bö
Überraschung: Die Firma Temp
hatte ihrerseits dem Vorbesitzer l
diglich einen kleinenTeil des Kauf-
preises für dasHaus (6,4 Millionen
Mark) bezahlt.Weil der Rest fällig
blieb, platzte derDeal.

Das Immobilienunternehmen h
seinen Kunden mithin Wohnungen
in einem Haus verkauft, das ihm
nicht gehörte. „Dieser Handel ist s
absurd, wie wenn ich dasAuto mei-
nes Nachbarn verkaufe, und d
weiß nichtsdavon“, sagt Rechtsan
walt Ralf Burmester, den dieTem-
pus-Kunden engagierthaben.

Eingetragener Eigentümer d
Immobilie ist noch immer der Vor
besitzer, ein Privatmann.Aber auch
der ist nicht Herr über das Haus
der Mann hat überfünf Millionen
Mark Schulden.Weil er seineTil-
gungsraten nichtmehr leistenkonn-
te, ließ seineBank das Haus unte
Zwangsverwaltung stellen und b
antragte eineZwangsversteigerung

Die Firma Tempus wird den
Kaufpreis nun wohlkaum noch auf-
bringen, um damit die Versteige-
rung zu verhindern: DerZwangs-
verwalter hat denVerkauf der noch
unveräußerten Wohnungen g
stoppt.

Möglicherweise sind jetzt di
Vorausleistungen derneuen Haus-
bewohner perdu – pro Käufer bis zu
60 000 Mark für Courtage, Nota
und Umzug. Die Kaufsummen im
merhin liegen noch, einigermaße
sicher, auf demKonto des Notars.

Schlimmstenfallsdroht den Käu
fern nach der Zwangsversteigeru
die Räumungsklage.Dann stünden
die Leute auf der Straße. „Meine
Mandanten“, sagt Anwalt Burme-
ster, „haben denrechtlichen Statu
von Hausbesetzern.“



Scientology-Chef Miscavige
Führung ausgewechselt
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und Grundeigentümer-Verbändewollen
zusammenarbeiten; sie fordern et
Zeitungen auf, Anzeigen vonScientolo-
gy-Firmen nichtmehr zu drucken.

Brechen die Gewinne in der Bunde
republik weg,trifft das dieOrganisation
auch international: Bis zu einem Dritt
des weltweit auf einige MilliardenMark
geschätzten Jahresumsatzes desPsycho-
Konzerns werde von Mitgliedern au
Deutschland und derSchweiz erwirt-
schaftet, behauptenhochrangige Aus
steiger.

Jahrelang beherrschten dieScientolo-
gen, bekannt für rüde Methoden, vor
Ex-Missionsleiterin Hansen: Spirituelles Weiterkommen
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Kaum ein anderes
Sektenzentrum

scheffelte so viel Geld
lem den Hamburger Immobilienmark
Die Methode: Unverdächtige Finan
ziers, die nicht derSekte angehören, er-
werbenreihenweise zumeistvermietete
Mehrfamilienhäuser, diepreisgünstig zu
habensind. Sodann werden dieMietsge-
bäude in Eigentumswohnungen umg
wandelt. Makler, die zumSektenclan ge
hören,besorgen den Verkauf, nachde
sie zuvor oftmals dieMieter vertrieben
haben. LeereWohnungenlassensich er-
heblichteurerlosschlagen alsvermietete
– den Sektierern war mithin ein ordent
cher Gewinn sicher.

Nach eineranderen,ebenfalls gängi-
gen Methode machen dieScientologen
das Geschäft auchallein: Siekaufen Häu-
ser mit wenigEigenkapital an, dieHaupt-
summe, sowird vertraglichfestgehalten
solle erst später, zueinemfixen Datum,
fällig werden. Innerhalbdieser Zeitspan
ne bemühen sich dieSektenmakler, mög
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lichst viele Wohnungen zu verkaufen
Aus dem Erlös wird derursprüngliche
Kaufbetrag beglichen – und einsatter
Spekulationsgewinn gezogen.

Das Risiko beisolchgewagten Manö
vern tragenahnungslose Käufer, die wo-
möglichschon einigezehntausend Mar
für Maklercourtage, Notargebühren u
Umzug bezahlthaben, ohneletztlich Ei-
gentümer dervier Wände zuwerden.

Seit sich nunzunehmend Widerstan
regt gegen diescientologischen Um
wandler, gerät auch die Finanzierung d
schnellen Häuser-Deals insStocken:
Bankensind aus Sorge umihre Reputati-
on seltener bereit, die dubiosen Gesch
te der Seelenfänger mitKrediten zu un-
terstützen; dieHamburgerVereins- und
Westbank etwa läßtScientologen nich
einmalmehr ein Konto eröffnen (SPIE-
GEL 13/1995).Private Geldgeberkassie-
ren horrende Zinsen.
Bei dem Berliner
Kreditgeber Huber
unterschrieb auch di
Hamburger Firma
Breitling & Partner ei-
nen Vertrag. Das
Maklerbüro, gegrün-
det von den einsti
gen Brase-Mitarbei
tern ThomasBreitling,
29, und Achim Halb,
31, will sich von Hu-
ber 3,3 Millionen
Mark leihen – zum
Zinssatz von 15 Pro
zent.

Ob es zu den Millio-
nentransfers an Brei
ling und Brase
kommt, ist jedoch
fraglich, denn Finan-
zier Huber zögert
plötzlich, dasGeld zur
Verfügung zu stellen
Im Finanzdschunge
der Sekte trauen die

Beteiligten sich offenbar gegenseitig
nicht mehr über den Weg.

Bereits Anfang derachtziger Jahre
hatte Scientology-AnhängerBrase, 38
in Hamburg mit dem Immobilienge-
schäft begonnen. Zusammen mitdiver-
sen Firmen, bei denen ermeist nicht öf-
fentlich in Erscheinungtrat, soll er al-
lein in Hamburg mehrere hundert Hä
ser umgewandelthaben. „InSpitzenzei-
ten“, so ein Insider des Brase-Konzern
„gingenhier die WocheDutzendeWoh-
nungen über denTisch.“

Der in Dänemark aufgewachsen
Brase, der mitseiner Firma am feine
HamburgerMittelweg residiert, ist ein
fanatischer Anhänger desScientology-
Unternehmens. In derHierarchie des
Psycho-Konzernsbrachte er es zu höch
sten Weihen,mittlerweile firmiert er als
„Operierender Thetan“ der „Stufe
VII“, wie es im Sektenjargon heißt. Ein
-

geweihtehalten ihn für ein „unsterbli-
chesWesen“ der gehobenenKlasse.

Persönlich gilt Brase als äußerst b
scheiden, zum Wohl der selbsternan
ten Kirche erwirtschaftete er jedoc
nach Insider-Informationen in denver-
gangenen Jahren mehrereMillionen
Mark, die demSektenkonzern,meist als
Spenden deklariert,zugeflossen sei
sollen. SeinNamesteht auf derListe der
sogenannten Patrons, jenerSektenmit-
glieder, die besonderseifrig spenden.

Seit Jahrenwird die HamburgerFilia-
le (Scientology-Jargon füreine Nieder-
lassung: „Org“) von derZentrale in
Clearwater/Florida auchdank Brases
Geschäftstrieb immer wieder als „e
folgreichste Org auf demPlaneten“aus-
gezeichnet:Kaum eine andereMission
der Sektescheffelte soviel Geld.

Brase bestreitet dieenorme Bedeu
tung seiner Geschäfte für denKonzern:
„Ich lehne es ab,Scientologydirekt mit
Geld zu unterstützen.“Lediglich „ein-
zelne Projekte“ der Organisationwill
der Makler geförderthaben. Dabeifrei-
lich, räumt der Sektenanhänger ein
könne es „schon mal um größere Beträ
ge gehen“.Solche „ideellenZiele“, sagt
Brase, müsse „sich einerfolgreicher Ge-
schäftsmann leisten können“.

Unterstütztwird der Makler vonzwei
HamburgerGeschäftsleuten, dieheftig
dementieren,etwas mit Scientology z
tun zu haben: dem wohlhabenden I
mobilienhändler Robert Boehm, 65
und dem ebenfallsvermögenden Kom
munikationstrainer und früheren Kom-
militonen Brases,FredAnton, 46.

Den beiden gehören Firmen wie M
taReal, MegaReal, TransWert od
EcoGrund. In Hamburg undBerlin tre-
ten sie als Käufer und Umwandler d
Häuser auf, die Brase und mit ihmver-



Scientology-Gegnerin Caberta: „Die Deutschen haben nichts mehr zu melden“
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flochteneUnternehmen wieReddy-Im-
mobilien, GGBoder CKS vertreiben.

Häufig bemühen sichSektenmakler
ihre Verbindungen zu demPsycho-Kon-
zern zu verschleiern.Selbst für kritische
Wohnungsinteressenten und Mieter
kaum noch zuerkennen, daß sie es m
Scientologen zu tunhaben. AufAnfrage
leugnen die meisten Makler jedwed
Zusammenhang.

Werden sie enttarnt, gründen dieSek-
tenanhänger einfachneue Firmen. Au
diese Weiseentstand inwenigenJahren
„ein Krebsgeschwür von scientology-n
hen Immobilienfirmen, die wie tausen
Metastasen den Umwandlungsmarkt
fallen haben“, sagt Jurist Wilfried
Lehmpfuhl vomHamburgerMieterver-
ein.

Jede zweite Altbau-Eigentumswoh
nung inHamburgwerdeinzwischen von
Brase-Gehilfin Bringel
Drahtzieher in der Hauptstadt
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Scientologenverkauft.Seit Jah-
ren beobachtet derMieterver-
ein, wie Bewohnersolcher Miets-
häuser mit ständigenAnrufen
verängstigt unddurch ungebete
ne Besuche belästigt werden.
Sektenvertreter drängen sie zu
Kauf oder zumAuszug.

Wer nicht kaufen kann ode
will, wird beschwatzt, sein
Wohnung gegen einHandgeld
von 10 000 bis 50 000 Mark z
räumen. Ist dieWohnung leer
steigt ihrWert um bis zu 40Pro-
zent. Die Gewinnspannen a
diesemMarkt sind immens.

GünstigerWohnraum, vor al-
lem für sozial schwächere Bür-
ger,wird dabeisystematisch ver
nichtet.Wenn die Mieter in de
Wohnung bleiben,drohenihnen
drastischeMieterhöhungen.

Immer häufiger wehren sich
Bewohnergegen diesePraktiken
– besonders wennScientologen
dahinterstecken. Nachheftigen
90 DER SPIEGEL 20/1995
Protesten in Hamburg hattenBrase und
Breitling ihre Verkäufer nach Berlin ge
schickt. Gut ausgerüstet mit teils neuen
Firmennamen hofften Emissäre un
Drahtzieher, in der Hauptstadt mitalten
Tricks neuanfangen zu können.

Als jedoch die Scientologin undehe-
malige Brase-Maklerin Kirsten Bringe
in Neukölln auftauchte, um alsVer-
kaufsleiterin einer Firma namens Ph
nix in den dortigen Immobilienmark
einzusteigen, gab esprompt Ärger.

Mit riesigenTransparentenzieht seit-
her die Mieterinitiative „Robin Hub-
bard – Neuköllner Bürger gegenScien-
tology“ gegen die Massenumwandlu
zu Felde und warnt Kaufinteressent
bei Hausbesichtigungen vor den Sekt
verbindungen der Makler.

Beinahe wöchentlich entdecken die
Aktivisten weitere Häuser, derenWoh-
nungen in Scientology-Manier verhö-
kert werden: Bei 15 Objekten inKreuz-
berg, Neukölln, Tiergarten und Schöne
berg wurden dieVerkäufer bereits als
Sektenmitgliedererkannt.

Die schlechten Nachrichten a
Deutschland habeninzwischen dieKon-
zernspitze in den USAalarmiert. Hub-
bard-Nachfolger DavidMiscavige, 35,
ließ unlängst die Führung derHambur-
ger Zentraleauswechseln.

Er entsandtezwei seiner Vertrauten
nach Hamburg: denChef des Geheim
dienstes „Office of Special Affairs“
(OSA), den ÖsterreicherKurt Weiland,
und den Leiter desWirtschaftsdachver
bandes der Sekte, „World Institute
ScientologyEnterprises“ (WISE),Marc
Yager. Die beidensollten, wie es intern
heißt, „mal aufräumen“.

Die Herren sind inzwischenwieder
abgereist. An derSpitze derHamburger
„Org“ steht jetzt derAmerikaner Mark
Lizer aus demSektenhauptquartier i
Florida. „Die Deutschen“,sagt Ursula
Caberta, Scientology-Beauftragte de
HamburgerSenats, „habenhier nichts
mehr zu melden.“

Die frühereLeiterin WiebkeHansen,
50, wurde abberufenund, wie Ex-Mit-
glieder der Sekte argwöhnen, in eine
Art Straflagerabgeschoben, das von d
Sektenführung als Rehabilitationscam
bezeichnet wird.Offiziell heißt es,Han-
sen widmesich ihrem „persönlichenspi-
rituellen Weiterkommen“.

Erinnerungen an die bis dahinhoch-
verehrte Präsidentin der „Org“wurden
in Hamburg bereits ausgelöscht:Fotos
von ihr, die früher das Sektenzentru
zierten,sind verschwunden, in Prospe
ten fehlt ihrKonterfei, ihr Zimmerwur-
de komplettausgeräumt.

Hansen soll, so Scientology-Inside
Erfolgsbilanzen überEinnahmen und
die Zahl derMitglieder gefälschthaben.
Sie habe offenbar Angst gehabt, de
US-Führung den Abwärtstrend ihr
Mission zumelden. Die neue Hambu
ger Sektenführung bestreitetdiese Ver-
sion.

Tatsächlich aberzeigt dieAufklärung
über den kommerziellen Psycho-Ko
zern nicht nur beim Immobiliengeschä
Wirkung. Weniger Bürger als früherlas-
sen sichetwa auf der Straße ansprech
und als Mitglieder ködern.

Nach einem Gerichtsurteil, das d
Stadt Hamburg erwirkt hat, muß die
selbsternannte Kirchesich in Zukunft
als gewerbetreibendesUnternehmen
einstufen lassen – und alssolches Steu
ern bezahlensowie die Bilanzen der
Einnahmenoffenlegen, etwa fürteure
Psycho-Kurse.

Nach Jahren desKampfes gegen di
Sekte freutsich dieHamburgerSciento-
logy-Gegnerin Caberta nun über de
Erfolg: „Es geht langsam,aber esgeht
bergab mit ihnen.“ Y


